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TERMINE

Plattdeutsches 
Sprichwort

(bearbeitet von Franz Buitmann)

Van nix kump nix!

Den ainen sien Daut 
is den ännern sien Braut.

Kummst du övern Rüen, 
kummst du ok övern Stert.

Wecker hauge stigg, fallt deip!

He rett sick kien Been ut.

Wir wünschen allen
WGV-Mitgliedern und den

Mitgliedern in unseren 
Mitgliedsvereinen, 
die im Monat April

ihren Geburtstag gefeiert
haben und im Mail

ihren Geburtstag feiern,
alles Gute und vor allem

Gesundheit.  

Der WGV-Hauptvorstand

Ausflügler aus Bad Oeynhausen schauten sich die Mohnblüte in Nordhessen rund um den
„Hohen Meißner“ an und besuchten den Geo-Naturpark „Frau-Holle-Land“

¥ Bad Oeynhausen. Zu einer
Tagestour mit dem Bus zur
Mohnblüte nach Germerode in
Nordhessen, am Fuße des „Ho-
hen Meißners“, war jetzt eine
Gruppe des Vereins „Gut Fuß“
aus Bad Oeynhausen unter-
wegs. DerMohnwar bis auf we-
nige Blüten, wetterbedingt ver-
blüht, aber es war trotzdem eine
Augenweide.
Es handelt sich um Schlaf-

mohn (Papaver somniferum)
eine morphinarme (< 0,02 %
Morphin) Mohnsorte und ge-

hört zu den ältesten Kultur-
pflanzen in Europa, die Ver-
wendung ist als Nutzpflanze in
Südeuropa ab etwa 6000 v. Chr.
nachgewiesen. Auch in
DeutschlandwurdeMohn noch
vor dem zweiten Weltkrieg in
der Landwirtschaft angebaut.
Die Planwagenfahrt zu den

Mohnfeldern war ein reines
Vergnügen, das Bett imMohn-
feld wurde sofort von den Gut
Füßlern eingenommen. An-
schließend warMittagszeit, ein-
gekehrt wurde im Landhotel

Meißnerhof, es gab Nordhessi-
sche Spezialitäten u.A. „Ger-
meröder Bauernpfanne“.
Danach folgte eine Kurzwan-

derung durch Germerode zur
Klosterkirche mit Besichti-
gung. In der Klosterkirche (ro-
manische Basilika) feiert die ev.
Kirchengemeinde Germerode
ihre Gottesdienste, hält die Kir-
che tagsüber für Besucher of-
fen. Bis zur Meißner Rund-
fahrt war noch Zeit das Mohn-
Kino zu besuchen. Auf dem
„Hohen Meißner“ dem Geo-

Naturpark Frau-Holle-Land,
unweit der ehemaligen Grenze
zur DDR, ist Heimat der Frau
Holle und einer Vielzahl von
Mythen.Pünktlich ist die Grup-
pe zum Kaffeetrinken und Tor-
te essen in der Jausestation in
Weißenbach eingetroffen.
Vor dem Gasthaus konnte

man sich an Frau Holles Blu-
menwiese erfreuen, es sollen 41
Blumensorten sein. So mag die
Wieseausgesehenhaben,aufder
die Goldmarie imMärchen von
Frau Holle erwacht ist.
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Präsident Ulrich Gövert mit seiner Gattin Maria
nahmen auch teil. Sie im Habit der frommen Frauen, in einem so-
genannten Höllenfensterkleid, und er als Bauer „in de Arrentiet“
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Treffen bei altertümlichem
Handwerk und volkstümlichem Programm

¥ Bad Essen. Im Gründungs-
ort des WGV, Bad Essen, ging
in diesen Tagen der 44. Histo-
rische Markt über die Bühne.
Er lockte mit altertümlichem
Handwerk und volkstümli-
chen bunten Marktprogramm
wieder zahlreiche Besucher.
Diese können in die Zeit von
1850 bis 1950 eintauchen und
erfüllen so den Wunsch der
Veranstalter, die darum gebe-
tenhatten, in derKleidungdie-
ser Zeit zu kommen, um den
Reiz und das besondere Flair
zu bewahren.
Auch der Wiehengebirgs-

verband wird immer zur Er-

öffnung des Marktes eingela-
den.
Und wie seine Amtsvorgän-

ger nahm auch Präsident Ul-
rich Gövert mit seiner Frau
Maria teil – natürlich in his-
torischer Kleidung: Sie im Ha-
bit der frommen Frauen, in
einem sogenannten Höllen-
fensterkleid, und er als Bauer
„in de Arrentiet“ mit Stroh-
hut, strohbandgegürtelter Ho-
se, Holzschuhen und „Bick“,
eine Art Picke zum Bündeln
der gemähten Getreidehalme
mitÄhren.Eswarein tollesFest
und eine überaus gelungene
Veranstaltung.

¥ Bersenbrück/Eggermüh-
len. Eine dreiköpfige Abord-
nung des Wiehengebirgsver-
bandes Weser-Ems hat kürz-
lich in der NDR-1-Plattenkis-
te für eine Stunde das Radio-
programm gestaltet und die
vielfältige Arbeit des Verban-
des vorgestellt. Zur Begrü-
ßung hatte Moderator Sören

Oelrichs „Das Wandern ist des
Müllers Lust“ gepfiffen, ehe er
sich mit Präsident Ulrich Gö-
vert aus Eggermühlen, Vize-
präsident Franz Buitmann aus
Bersenbrück und Geschäfts-
führerin Helga Hartmann-
Pfeiffer aus Bissendorf über die
Arbeit des Wiehengebirgsver-
bandes unterhielt.

Ausstellung „Zusammenfinden“eröffnet. Menschen aus 82 Nationen
leben in dem kleinen Ort friedlich zusammen

¥  Lohne. Das Industriemu-
seum Lohne konnte durch die
Museumsleitung Ulrike Hage-
meier mehr als 150 Interes-
sierte zur Eröffnung der neu-
en Ausstellung „Sehnsucht
Europa – Zusammenfinden“
begrüßen.
Die von der Oldenburgi-

schen Landschaft und der Me-

tropolregion Bremen initiierte
Wanderausstellung wurde in
Bremen, Syke, Delmenhorst
und Oldenburg gezeigt und ist
jetzt abschließend in Lohne zu
sehen. Jede Institution stellte
bei einer modernen Ausstel-
lungsarchitektur einen
Schwerpunkt zumThemaHei-
mat in den Vordergrund. Der

Lohner Bürgermeister Tobias
Gerdesmeyer betonte in sei-
nem Grußwort, dass in Lohne
Menschen aus 82 Nationen
friedlich zusammenleben.
Dr. Stephan Siemer als Vi-

zepräsident der Oldenburgi-
schen Landschaft schloss an
diesen Gedanken an, indem er
Lohne als Sehnsuchtsort we-

gen der gelungen Integration
von Menschen mit unter-
schiedlichen Migrationsgrün-
den bezeichnete.
Jessica Leffers als Projekt-

leiterin des Ausstellungspro-
jekts erläuterte die Entwick-
lung des Projekts und die Leis-
tungen der einzelnen Projekt-
partner.
BennoDräger stellte alsMu-

seumsleiter und Vorsitzender
des Lohner Heimatvereins den
Lohner Ausstellungsschwer-
punkt mit der Migration tür-
kischer„Gastarbeiter“seit1966
in Lohne dar und zitierte den
französischen Politiker Ro-
land Dumas: „Europa ist die
Zukunft, jede andere Politik
Vergangenheit.“
Die Ausstellung ist bis zum

30. SeptembervonDienstagbis
Sonntag von 14 bis 18 Uhr,
donnerstags bis 20 Uhr, im In-
dustrie Museum Lohne, Küs-
termeyerstraße 20, zu sehen.
Gruppen und Klassen können
Sondertermine vereinbaren.

Bürgermeister Tobias Gerdesmeyer (v. l.), Projektleiterin Jessica Leffers, Museumsleiterin Ul-
rike Hagemeier, Vizepräsident der Oldenburgischen Landschaft, Dr. Stephan Siemer und Museumsleiter
Benno Dräger freuten sich über das Gelingen dieser Ausstellung. FOTO: LOHNER MUSEUM

¥ Bersenbrück (bn). Nachdem
die Fuß-Wanderer im Heimat-
vereinBersenbrückmiteinergut
besuchten Winterwanderung
die Saison bereits eröffnet hat-
ten, folgten nun die Rad-Wan-
derer nach.
Wie üblich begannen sie die

neue Saison mit einer kurzen
Radwanderung vom Heimat-
haus Feldmühle aus rund um
Bersenbrück. Hier waren inzwi-
schen weitere Heimatfreunde
eingetroffen, die dann gemein-
sam einen historischen Film an-
sehen konnten. Dieser Film, so
der Vorsitzende des Heimat-
vereins, Franz Buitmann, habe
Heinz Usselmann im Jubilä-
umsjahr der Stadt Bersenbrück
1981 gedreht.
Der Film zeigte unter ande-

rem die damalige Gelöbnisfeier
der Bundeswehr, die Gewerbe-
schau der Fördergemeinschaft
und den drei Kilometer langen
Festumzug durch die Stadt. Der
Film wurde begeistert aufge-
nommen, ein Dank geht an
Heinz Usselmann.

¥ Osnabrück.Mit dem Pkw
fuhr die mehr als 20 Wanderer
umfassende Gruppe des Ver-
kehrs- und Wandervereins
(VWO) Osnabrück nach Bram-
sche zum Hotel-Waldgaststätte
„Renzenbrink“.Hier beganndie
Wanderung bei leichtem Regen
am Rande des Wiehengebirges
durch das Naherholungsgebiet
Gehnwald.
Noch mit Schirmen ausge-

stattet, ging es vorbei am Fern-
leitungsbetrieb in Richtung Dil-
lingsweg. Nach mehreren hun-
dert Metern auf dem Dillings-
weg erreichten die Wanderer
den Stapelberg und dann den
StapelbergerHeuweg,vorbei am
HeseperEhrenhain fürdieWelt-
kriegsopfer.
Auf dem Parkplatz beim

Friedwald wurde noch einmal
eine, dieses Mal längere, Pause
eingelegt.
Anschließend durchquerten

die Wanderer den Friedwald, in
dem eine besondere Form der
„naturverbundenen“ Bestat-
tung möglich ist, und bogen
dann rechts ab wieder in Rich-
tung Stapelberger Heuweg. Von
hier war es nicht mehr weit bis
zumAusgangspunktder etwa15
Kilometer langen Wanderung.
Alle bedankten sich beim

Wanderführer Rainer König,
der den Teilnehmern die hiesi-
ge Natur mit seinen alten
Eichen-undBuchenmischwald-
beständen erläuterte.

¥ Osnabrück. Auf dem Osna-
brücker Ringweg vom Harder-
berg nach Sutthausen waren
jetzt Mitglieder des Verkehrs-
undWandervereins (VWO)Os-
nabrück unterwegs.
Bei optimalem Wanderwet-

ter trafen sich 23 Wanderfreun-
de. Auch wenn diese Wande-
rung nur ein etwa acht Kilo-
meter langes Stück auf dem 70

Kilometer umfassenden Osna-
brücker Rundweg verlief, so ge-
währte sie doch weitreichende,
reizvolle Ausblicke auf Nahne
mit dem Armenholz, auf einen
Teil von Georgsmarienhütte bis
hinzumDörenbergundschließ-
lich auf Sutthausen. Einige wan-
derten weiter über den Hörner
Bruch bis in die Wüste, wo sie
Kaffee und Kuchen genossen.

¥ Osnabrück. Es gibt Neuig-
keiten aus der Wegeverwal-
tung:
´ Der Pickerweg wurde zwi-
schen Astrup und Visbek auf
einem kurzen Abschnitt ver-
legt. Er verläuft nicht mehr
über zwei Höfe, sondern biegt
aufdenReuterwegabundstößt
jetzt südlicheralsbisheraufden
Döller Damm.
´ Der Südliche Tourenweg
wirdnachundnach frischmar-
kiert. Gleichzeitig wird auch
eine ausführliche Wegbe-
schreibung erstellt.

GroßeWGV-Delegation war mit WGV-Präsident
Ulrich Gövert an der Spitze dabei

Von Franz Buitmann

¥ Osnabrück / Detmold. Der
118. Deutsche Wandertag des
Deutschen Wanderverbandes
(DWV) fand unter dem Mot-
to „Gemeinsam unterwegs“ in
Lippe-Detmold statt, Ausrich-
ter waren neben dem Teuto-
burger Wald-Verband die
Stadt Detmold sowie der Kreis
Lippe und die Lippe Touris-
mus & Marketing Gesell-
schaft.
NRW-Ministerpräsident

Armin Laschet als Schirmherr
des Wandertages sprach dabei
über die große Bedeutung der
Wandervereine für die gesell-
schaftliche und wirtschaftli-
che Entwicklung seines Lan-
des.
Auch aus dem Altkreis Ber-

senbrück nahmen Wander-
freunde an diesem bedeuten-
den Ereignis teil, so aus Eg-
germühlen Ulrich Gövert als
Präsident des Wiehengebirgs-
verbandes Weser-Ems (WGV)
und Franz Buitmann aus Ber-
senbrück als Vorsitzender des
Kreisheimatbundes Bersen-
brück (KHBB) und des Hei-

matvereins Bersenbrück, auch
KHBB-Ehrenmitglied Walter
Brockmann aus Bramsche hat-
te es sich nicht nehmen las-
sen, trotz seines hohen Alters
dabei zu sein.DerPräsidentdes
Deutschen Wanderverbandes,
Hans-Ulrich Rauchfuß, be-
merkte, es sei nicht zu verste-
hen,dasseinezunehmendeBü-
rokratisierungsflut die Arbeit
der ehrenamtlich tätigen Ver-
eine massiv behindere.
Eine in der DWV-Jahres-

hauptversammlung im Det-
molder Kreishaus verabschie-
dete Resolution „Rechtliche
Rahmenbedingungen für Ver-
eine verbessern“ soll darauf
aufmerksam machen und die
Bundes- und Landespolitik
zum Handeln bewegen.
Der Verband fordert, dass

besonders bei der Umsetzung
europäischer Vorgaben in
deutsches Recht alle Spielräu-
me genutzt werden müssen,
um für gemeinnützige Verei-
ne praktikable Lösungen zu
finden. Das betreffe vor allem
die neue Datenschutz-Grund-
verordnung.
Neben dem Angebot von

zahlreichen Wanderungen
während der gesamten Wan-
dertagswoche in der näheren
und weiteren Umgebung der
„Wandertagshauptstadt“ fan-
den zudem besondere Veran-
staltungen statt.
So wurde traditionell die

Wimpel-Wandergruppe des
letztjährigen Wandertages
empfangen, in diesemFalle aus
Eisenach vom Thüringer-
Wald-Verein.
Ferner fandenTagungender

Fachwarte der Mitgliedsverei-
ne des DWV statt, die Mit-
gliederversammlung stand an,
eine Verbandswanderung, das
Treffen der Deutschen Wan-
derjugend, ein Senioren-Kaf-
fee und nicht zuletzt während
der gesamten Zeit die Touris-
musbörse mit Angeboten der
verschiedenstenWanderregio-
nen in Deutschland.

Auf der großen Bühne prä-
sentieren sich einzelne Musik-
und Tanzgruppen. Auch der

Ausrichter des nächsten Wan-
dertages stellt sich vor, der 119.
Deutsche Wandertag wird in
der Zeit vom 3. bis 8. Juli 2019
im Sauerland mit Schmallen-
berg/Winterberg als „Wander-
tagshauptstadt“ stattfinden.
Austragungsregion des 120.

Deutschen Wandertages vom
1. bis 6. Juli 2020 ist die Er-
lebnisregion Edersee mit der
„Wandertagshauptstadt“ Bad
Wildungen. Höhepunkt des
118. Deutschen Wandertages
in Detmold war die Festver-
anstaltung im Landestheater
Detmold.
NRW-Minister Andreas

Pinkwart betonte dabei, in
einer hochwertigen Wander-
infrastruktur liege die Basis für
den boomenden Wandertou-
rismus in NRW.
Am großen Festumzug

durch die historische Innen-
stadt von Detmold nahmen
trotz großer Hitze 6.000 Wan-
derer teil, insgesamt zählte die
Stadt Detmold während der
Wanderwoche 35. 000 Gäste.
Die Abschlussveranstaltung
fand auf der Waldbühne am
Hermannsdenkmal statt.

Am 118. DeutschenWandertag in Lippe-Detmold beteiligten sich auch rund 220Wanderfreunde desWGV am großen Fest-
umzug durch die historische Innenstadt von Detmold mit Präsident Ulrich Gövert als „Vogt Hoberg“ an der Spitze
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14. Mai 2026 – Tag des Wanderns 

14. Mai 2026 – (Christi Himmelfahrt) 
Wandertag des Verschönerungsvereins 
Lintorf. Interessierte sind herzlich ein-
geladen, daran teilzunehmen.

20. – 27. Sept. 2026 – EURORANDO 
(traditionelle europäische Wanderver-
anstaltung – Erzgebirgsregion, Ober-
wiesenthal)

24. – 27. Sept. 2026 – 123. Deutscher 
Wandertag - Oberwiesenthal - findet 
parallel zu EURORANDO statt - Infor-
mationen: hier

14. Febr. 2027 – Theater Osnabrück, 
Operette „Die Csárdásfürstin“ 

Bersenbrück (bn). Der Heimatver-
ein Bersenbrück pflegt unter anderem 
auch das Brauchtum. So hat er auch 
in diesem Jahr in Zusammenarbeit mit 
dem TuS Bersenbrück und der DLRG, 
Ortsgruppe Bersenbrück, wieder am 
Abend des ersten Ostertags hinter dem 
Flutwehr gegenüber vom Hasestadion 
ein Osterfeuer abgebrannt. Es gab Grill-
würstchen und Kaltgetränke, außerdem 
bunte Ostereier vom Osterhasen persön-
lich. Kurz vor dem Abbrennen wurde der 
Holzhaufen aus Umweltschutzgründen 
noch einmal umgeschichtet. 
Der Vorsitzende des Heimatvereins, 
Franz Buitmann, konnte wieder zahl-
reiche Gäste begrüßen, Jung und Alt tra-
fen sich zu ein paar geselligen Stunden. 
Sein Dank ging an alle, die zur Vorberei-
tung und Durchführung des Osterfeuers 
beitrugen.

Um das Osterfest ranken sich zahlrei-
che Sitten und Traditionen. Das Oster-
fest wird seit der allgemein verbind-
lichen Regelung des Konzils von Nizäa 
im Jahre 325 am Sonntag nach dem 
ersten Frühjahrsvollmond gefeiert. Die 
Bräuche ums Osterei haben ihre Wur-
zeln in den Fruchtbarkeitsriten anläss-
lich des Frühlingsbeginns, der einst als 
Ende eines Kampfes empfunden wurde: 
Als Sieg der Sonne über die Nacht, als 
Sieg des Lichtes über die Dämonen der 
Finsternis, als ewig wiederkehrender 
Triumph des Lebens über den Tod. 
Greifbare Entsprechung dafür war das 
Ei, aus dessen Dunkel das Leben un-
aufhaltsam ins Licht hervorbricht. Das 
Ei wurde deshalb zum archetypischen 
Ursymbol des Lebens. Der Brauch, Eier 
zu färben und zu bemalen, ist aus dem 
Anfang des 4. Jahrhunderts verbürgt, 

Osterfeuer des Heimatvereins
 Bersenbrück am Abend 

des ersten Ostertags 
vereinte Jung und Alt 

Der Heimatverein Bersenbrück brannte am 
Abend des ersten Ostertags wieder ein Oster-
feuer ab.  	               Foto:  Franz Buitmann

dürfte aber wesentlich älter sein. Die 
Ostereier werden von Kindern gerne 
für Wettspiele genommen, wie das Eier-
tippen oder das Eierrollen. Der Oster-
hase ist ein Fabeltier jüngeren Datums 
aus dem deutschsprachigen Raum. Die 
österlichen Umritte und Prozessionen 
erfreuen sich in unserer Zeit steigender 
Popularität, da der Pferdesport im Kom-
men ist. Vielfach werden heute noch 
Feuer abgebrannt oder Böllerschüsse 
abgefeuert, ein Brauch aus alten Zeiten, 
als das abergläubische Volk die Dämo-
nen, Wetterhexen und die von ihnen 
hervorgebrachten Schadenzauber mit 
Licht und Lärm von den Feldern vertrei-
ben wollte. Das sogenannte Osterwasser, 
nach Sonnenaufgang aus dem Bach 
geschöpft, galt früher als heilbringend 
und förderte die Schönheit.

https://www.wanderverband.de/termine/deutscher-wandertag
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Melle-Neuenkirchen (hm). Zur ordent-
lichen Jahreshauptversammlung des 
Wiehengebirgsverbands Weser-Ems e.V. 
(WGV) begrüßte dessen Präsident Jobst 
Brüggemeier sowohl Vertreter einzelner 
Mitgliedsvereine als auch Einzelmit-
glieder sowie einige Ehrenmitglieder.
Die Landrätin des Landkreises Osna-
brück, Anna Kebschull, betonte in ihrem 
Grußwort die Bedeutung des Tourismus 
in der Region und würdigte in diesem 
Zusammenhang die Arbeit des WGV.
Jutta Dettmann, Bürgermeisterin der 
Stadt Melle, würdigte unter anderem 
die Arbeit des WGV für das Wandern als 
eine Form der Freizeitgestaltung und 
dankte insbesondere den vielen Ehren-
amtlichen, die für die Markierung der 
Wanderwege sorgen. Dettmann signali-
sierte Unterstützung bei der Umsetzung 
der Beschilderung vor Ort.
Alfred Reehuis, Ortsbürgermeister des 
Meller Stadtteils Neuenkirchen, gab 
einen Ausblick auf geplante Bauvorha-
ben in Neuenkirchen, hier insbeson
dere den Neubau der Oberschule und 
die damit verbundene „räumliche 
Integration“ des Bürgerzentrums und 
der Vereine in das Schulzentrum und 
ging insbesondere auf die Chancen und 
Perspektiven für die Vereine nach Fer-
tigstellung 2029 ein.
Erwin Niermann, Vorsitzender des 
Heimatvereins Neuenkirchen e. V., er-
läuterte insbesondere die Angebote und 
Aktivitäten des Heimatvereins auch an-
gesichts der Herausforderungen des de-
mografischen Wandels.
Bevor die Jahreshauptversammlung 
fortgeführt wurde, begann das Gäste-
programm mit einem Rundgang durch 
Neuenkirchen.

In seinem Jahresbericht ließ Präsident 
Jobst Brüggemeier das vergangene Jahr 
noch einmal Revue passieren. Die im 
Mai vergangenen Jahres vom WGV auf 
den Weg gebrachte Online-Petition „Für 
den Erhalt von Bänken und Hütten in 
Wäldern“, ist zusammen mit der Reso-
lution des Deutschen Wanderverbands 
und des Deutschen Tourismusverbands 
erfolgreich gewesen. Die Ministerpräsi-
dentenkonferenz hat sich unter ande-
rem mit diesem Thema befasst. Auf der 
gemeinsamen Besprechung der Regie-
rungschefinnen und Regierungschefs 
der Länder mit dem Bundeskanzler am 
4. Dezember 2025 in Berlin wurde ver-
einbart, dass der Gemeingebrauch von 
Gewässern, Wäldern und die Nutzung 
unentgeltlicher und zulassungsfreier 
öffentlicher Einrichtungen (z.B. Park-
anlagen) gesetzlich ausdrücklich ge-
regelt „auf eigene Gefahr“ erfolgen soll. 
Die Haftung für Verkehrssicherungs-
pflichten soll dabei auf grobe Fahrläs-
sigkeit und Vorsatz beschränkt werden. 
Hierfür sind Anpassungen im jeweiligen 
Landes- und Bundesrecht notwendig. 
Das Inkrafttreten der Gesetzesänderun-
gen soll bis 31.12.2026 erfolgen. Damit 
wird für mehr Rechtssicherheit gesorgt, 
was nicht nur für Vereine und Verbände, 
sondern auch für ehrenamtlich Tätige 
von Bedeutung ist. Brüggemeier dankte 
allen, die sich an der Petition beteiligt 
hatten.
Die Befugnis zur Wegemarkierung für 
den in NRW liegenden Verbandsteil ist 

auf den WGV übergegangen. Ferner 
plant der Verband eine umfassende Er-
neuerung und Aufwertung des Witte-
kindswegs, für die eine Machbarkeits-
studie in Auftrag gegeben werden soll. 
Hierfür signalisierte Landrätin Anna 
Kebschull eine mögliche Unterstützung, 
zum Beispiel durch die Sparkassenstif-
tung.
Brüggemeier berichtete zudem noch 
über die Jahreshauptversammlung des 
Deutschen Wanderverbands in Kassel.
Neben dem Präsidenten berichteten zu-
dem Hauptwegewart Benedikt Loheide 
und Hauptwanderwart Franz Thöle 
aus ihren jeweiligen Fachbereichen. Da 
Hauptnaturschutzwart Joachim Härt-
ling aus Termingründen nicht an der 
Versammlung teilnehmen konnte, ver-
las WGV-Präsident dessen schriftlichen 
Bericht. 

Jahreshauptversammlung des Wiehengebirgsverbands 
Weser-Ems e.V.

Petition zur Verkehrssicherungspflicht war erfolgreich

Melle-Neuenkirchen/Spenge (we). Der 
Dachverband des Heimatvereins Spenge, 
der Wiehengebirgsverband Weser-Ems, 
hat das langjährige Vereinsmitglied 
des Heimatvereins, Franz Thöle, aus-
gezeichnet. Thöle wurde in Würdigung 
für herausragende Verdienste als Haupt-
fachwart Wandern, insbesondere für die 
jährliche Organisation des „Tag des 
Wanderns“ und die jeweilige Teilnahme 
an den „Deutschen Wandertagen“ sowie 
in Erfüllung der gemeinnützigen Aufga-
ben  des Wiehengebirgsverbands Weser-
Ems (WGV) das Verbandsabzeichen in 
Gold überreicht.
WGV-Präsident Jobst Brüggemeier hat 
anlässlich der Jahreshauptversamm-
lung in Melle / Neuenkirchen die Aus-
zeichnung vorgenommen.

v.l.: Ortsbürgermeister Alfred Reehuis, Landrätin Anna Kebschull, WGV-Präsident Jobst 
Brüggemeier, Bürgermeisterin Jutta Dettmann, Erwin Niemeier (Vorsitzender Heimatver-
ein Neuenkirchen) und WGV- Hauptwanderwart Franz Thöle.  Foto: Wiehengebirgsverband 
Weser-Ems e.V.

Schatzmeister Hartmut Escher legte 
die Jahresrechnung 2025 vor, geprüft 
war sie von Manfred Kalmlage und 
Jörg Meyer zu Lenzinghausen, dazu er-
läuterte er den Haushaltsvoranschlag 
2026. Beide Vorlagen wurden von der 
Versammlung einstimmig genehmigt.
Für die zusätzlich eingerichtete Posi-
tion des „Fachwarts Digitalisierung und 
Wege NRW“ wurde mit Wolfgang Greve 
ein weiteres Vorstandsmitglied gewählt. 
Greve wurde für die Wahl vorgeschla-
gen, er hat als kooptiertes Vorstandsmit-
glied schon erhebliche Vorarbeiten ge-
leistet und ist fachlich mit dem Thema 
vertraut. Er wurde einstimmig bei einer 
Enthaltung gewählt.
Nach einem kurzen Ausblick auf die 
kommenden Termine 2026 und 2027 
dankte Präsident Brüggemeier in sei-
nem Schlusswort dem gastgebenden 
Heimatverein Neuenkirchen für die per-
fekte Vorbereitung und Durchführung 
der Versammlung, die dann mit dem 
Lied „Kein schöner Land…“ und dem 
gemeinsamen Essen endete. 

Franz Thöle und  Jobst Brüggemeier  	 Foto: Wiehengebirgsverband Weser-Ems e.V.

Franz Thöle mit dem Verbands
abzeichen in Gold ausgezeichnet

Franz Thöle ist seit 22 Jahren im Hei-
matverein Spenge ehrenamtlich aktiv. 
Mehrere Jahre lang betreute Thöle die 
busbegleitenden Streckenwanderungen 
des Vereins. Nun organisiert er die im-
mer am ersten Donnerstag im Monat 
beliebten Donnerstagswanderungen. 
Kurze Wanderungen, kombiniert mit ei-
nem Besuchs- und Unterhaltungspunkt, 
erfreuen sich großer Beliebtheit bei den 
Teilnehmern.
Durch Franz Thöles beispielhaftes eh-
renamtliches Engagement sowie seine 
großen Verdienste in den Aufgabenbe-
reichen Heimatpflege, Naturschutz und 
Wandern hat er sich große Anerken-
nung innerhalb des Wiehengebirgsver-
bands Weser-Ems erworben. 
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Wehdem (si). Auf Einladung des Hei-
matvereins Stemwede e. V. hat der Fos-
siliensammler und Hobby-Paläontologe 
Joachim Fiedler im Heimathaus in Weh-
dem einen Vortrag über die Fossilien 
der Stemweder Berge gehalten. Die Ver-
anstaltung war gut besucht, kaum ein 
Platz im Wehdemer Heimathaus blieb 
unbesetzt.
Fiedler, der Mitglied mehrerer Fach-
vereinigungen ist, beschäftigt sich seit 
seiner Kindheit intensiv mit Fossilien. 
Seine langjährige Sammelleidenschaft 
führte ihn nicht nur in regionale Stein-
brüche, sondern auch zu internationa-
len Fundstätten. In seinem Vortrag kon-
zentrierte er sich jedoch bewusst auf die 
geologischen Besonderheiten der Stem-
weder Berge und die dort vorkommen-
den Fossilien.
Ein Schwerpunkt lag auf der Entste-
hung der fossilen Ablagerungen. Vor 
rund 100 Millionen Jahren, zu Beginn 
der Oberkreidezeit, war die Region von 
einem flachen Meer bedeckt. In diesem 
lagerten sich feine Kalksedimente am 
Meeresboden ab, in denen Überreste 
von Tieren und Pflanzen eingeschlossen 
wurden. Fiedler erläuterte anschaulich 
die geologischen Prozesse, durch die 
diese fossilführenden Schichten heute 
unter anderem am Südhang der Stem-
weder Berge sowie im Bereich des Die-
linger Klei an der Oberfläche zu finden 
sind.

Im weiteren Verlauf stellte der Referent 
eine Vielzahl von Fossilien vor, die in der 
Region entdeckt wurden. Dazu zählen 
unter anderem Muscheln, Seeigel, Am-
moniten, Schnecken und Korallen. Viele 
dieser Funde sind lediglich als Abdrücke 
im Kalkstein erhalten. Auch seltenere 

Lintorf (hi). Am Donnerstag, 14. Mai 
2026, lädt der Verschönerungsverein 
Lintorf zum 49. Wandertag ein. Tra-
ditionell findet die Veranstaltung an 
Christi Himmelfahrt statt und ist in die-
sem Jahr zugleich Teil des bundesweiten 
„Tag des Wanderns“. 
Start- und Zielpunkt ist der Dorfplatz in 
Lintorf, wo ein Zelt als zentraler Treff-
punkt dient. Die Teilnehmer können 
zwischen drei abwechslungsreichen 
Strecken wählen: einer barrierefreien 
4-km-Runde, einer 6-km-Strecke sowie 
einer 12-km-Tour, die bis zu den Sau-
rierspuren in Barkhausen führt. 
Der Start ist zwischen 8.30 Uhr und 
10.00 Uhr möglich. Startkarten sind 
direkt vor Ort für 4 Euro erhältlich, bis 
16 Jahre ist kein Startgeld zu entrichten. 
Die Hälfte der Einnahmen möchte der 
Verein in diesem Jahr der Tafel in Rab-
ber spenden. 
Ein gemeinsamer Anlaufpunkt für die 
Wanderer der 4-km- und 6-km-Stre-
cken ist die Stempelstelle an der Hart-
mannhütte, wo die Wanderer traditio-
nell ein Apfel und ein Getränk erwartet. 
Die Wanderer der langen Strecke be-
kommen ihren Stempel an den Saurier-
spuren. 

Auch für das leibliche Wohl ist bestens gesorgt: Auf dem 
Dorfplatz erwartet die Wanderer und Besucher das 
Cafe mit selbstgebackenen Torten und die Flei-
scherei Schlacke hält Kassler mit Kraut
salat, Bratwurst und Pommes bereit. Im 
Zelt werden zudem kalte Getränke 
angeboten und für musikalische 
Unterhaltung sorgt ab 11.30 Uhr 
DJ Crooner und rundet den 
Wandertag in geselliger Atmo-
sphäre ab. 
Ein weiterer Höhepunkt ist 
die Siegerehrung um 13.30 
Uhr: ausgezeichnet werden 
der stärkste Wanderverein, 
auf den ein Pokal wartet, 
sowie die größten Wander-
gruppen. 
Ebenfalls ist in diesem Jahr 
wieder die Anreise mit der 
Museumseisenbahn möglich. 
Der Zug startet in Bohmte um 
8.20 Uhr und fährt dann über Weh-
rendorf 8.30 Uhr, Bad Essen-Bahnhof 
8.35 Uhr, Bad Essen-Marina 8.37 Uhr, 
Wittlage 8.40 Uhr und Rabber 8.46 Uhr nach 
Lintorf, Ankunft 8.55 Uhr. Die Rückfahrt mit dem 
Zug startet um 14.44 Uhr. 
Der Verschönerungsverein freut sich auf zahlreiche Teilneh-
mer und einen erlebnisreichen Tag in der Natur.

Fossilien aus der Region: 
Vortrag im Wehdemer Heimathaus stieß auf großes Interesse

Einen interessanten Vortrag über die Fossilien der Stemweder Berge hielt Fossiliensammler und Hobby-Paläontologe Joachim Fiedler im 
Heimathaus in Wehdem. 						                      Foto: Heimatverein Stemwede e.V.

49. Wandertag an Christi Himmelfahrt in Lintorf

Funde von Meerespflanzen wurden an-
hand von Bildmaterial vorgestellt.
Im Anschluss an den Vortrag nutzten 
zahlreiche Besucher die Gelegenheit, 
eigene Fossilien mitzubringen und von 
Fiedler begutachten zu lassen. Das An-
gebot stieß auf reges Interesse.
Die Ergebnisse seiner langjährigen 

Beschäftigung mit den Fossilien der 
Region hat Fiedler in seinem 2024 er-
schienenen Buch „Fossilien aus dem 
Stemweder Berg, Campanium – Stem-
wede-Formation – Dielingen-Member“ 
zusammengefasst. Darin werden die 
Funde mit umfangreichen Grafiken und 
Fotografien dokumentiert.
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Neues zu Natur und Umwelt
Joachim W. Härtling (Naturschutzfachwart WGV)
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Übersetzung / Bedeutung Plattdeutsches Sprichwort:

Von nichts kommt nichts! (Ohne Anstrengung kann man nichts erreichen.)
Was für den einen der Tod ist, ist für den anderen sein Brot. 

(Der eine profitiert vom Leid des anderen.)
Kommst du über den Hund, kommst du auch über den Schwanz. 

(Wenn der Anfang geschafft ist, schafft man auch den Rest.)
Wer hoch steigt, fällt tief. (Vorsicht vor Überheblichkeit!)

Er reißt sich kein Bein aus. (Er strengt sich nicht an.)

Ostercappeln (vi). 29 Mitglieder des 
Verschönerungsverein Ostercap-
peln konnte der Vorsitzende Fried-
rich Viere zur Jahreshauptversamm-
lung 2026 im Gasthaus Wortmann 
begrüßen. 218 Mitglieder zählt die 
Gemeinschaft des Verschönerungs-
vereins. In einer Präsentation blickte 
der Vorsitzende auf 14 gelungene Ver-
anstaltungen im letzten Jahr zurück.  
Ein besonderes Lob galt den Hand-
werkern des Vereins, die stets tatkräf-
tig zur Stelle sind. Sie kümmern sich 
u.a.um die Kennzeichnung und Pflege 
der Wanderwege, der 20 Ruhebänke 
und der 50 Nistkästen. Die Pflege der 
Windthorstgedenkstätte Caldenhof, der 
Engelswiese und des Rundweges „Nüller 
Holz“ wird ebenso tatkräftig erledigt. 
Klaus Arndt hatte die Kasse geprüft 
und dem Kassenwart Hans-Hermann 
Krämer eine exakte Kassenführung be-
stätigt. Zum neuen Kassenprüfer wurde 
Laurenz Klus gewählt. „Das verdient 
Lob und höchste Anerkennung“ wür-
digte in seiner Dankesrede der  Ehren-
ortsbürgermeister Peter Kovermann die 
ehrenamtlichen Leistungen des Vereins. 
Der Vorsitzende verabschiedete Maria 
Runschke für 32 Jahre Vorstandsarbeit 
mit einer Urkunde und einem Blumen-
strauß.
Bei den anstehenden Wahlen wurden 
alle Vorstandsmitglieder einstimmig 
gewählt.

Flächenverbrauch wächst jeden 
Tag um 50 Hektar: 
Das erklärte Ziel der Bundesregierung 
war es, bis 2030 den Flächenverbrauch 
durch Siedlungs- und Verkehrszwecke 
in Deutschland auf unter 30 Hektar zu 
begrenzen. Bis 2050 sollten dann keine 
zusätzlichen Flächen verbaut werden, 
sondern eine Flächenkreislaufwirt-
schaft funktionieren. Davon ist derzeit 
wenig zu bemerken - der Flächenver-
brauch ging in den letzten Jahren un-
verändert weiter. Von dem Zuwachs 
von ca. 50 Hektar pro Tag entfallen al-
lein 36 Hektar auf Flächen für Indust-
rie- und Gewerbeflächen sowie Wohn-
bau und öffentliche Einrichtungen.

In 2026 mit neuem Schwung
Jahreshauptversammlung mit Ehrungen und Wahlen 

beim Verschönerungsverein Ostercappeln e.V.

Destatis 2026
Paderborn – die Pader wird Kul-
turerbe:
Die Pader ist mit 4,6 km Länge der 
kürzeste Fluss Deutschland. Von der 
Quelle an verbindet sie Kultur- und 
Naturlandschaft in und um Paderborn 
auf einzigartige Weise. Diese einzigar-
tige Flusslandschaft wurde daher mit 
dem europäischen Kulturerbe-Siegel 
2025 ausgezeichnet. Für Wanderer ist 
es ein ganz besonderes Erlebnis, auf 
der PaderWanderung den Fluss von 

seinen über 200 Quellen bis Schloß 
Neuhaus auf ca. 12 km zu begleiten.
www.pader-europe.eu
https://www.paderborner-land.de/deu/
aktiv/wandern/wege/pader-wande-
rung.php

„Alexander“ – ein Buch, das Mut 
macht:
Schließlich darf ich noch ein ganz be-
sonderes Buch empfehlen, da es sich 
darum dreht, wie wir miteinander 
leben und in welchem gesellschaft-

lichen Rahmen wir unsere Umwelt 
gestalten wollen. Ferdinand von Schie-
rach hat mit „Alexander“ ein Buch 
geschrieben, das uns klarmacht, was 
es bedeutet, in einer Demokratie zu 
leben, trotz der Schwächen dieser Ge-
sellschaftsform und aller Missstände 
der heutigen Tagespolitik. Eindrück-
lich und in einfachen Bildern erläutert 
der gelernte Jurist, was die Prinzipien 
einer funktionierenden Gesellschaft 
sind und warum es sinnvoll ist, sich 
für die Demokratie einzusetzen. Und – 
es ist ein Buch, das Mut macht!
Ferdinand von Schirach (2026): Ale-
xander. Peguin Junior. ISBN: 978-3-
328-30481-4

In Nettelstedt wurde der Arminiusweg
ab der ev.-luth. Kirche Richtung Lübbecke 
auf eine neue Trasse verlegt. Der alte Zugang 
ins Wiehengebirge ist zugewachsen.

Auf dem Foto präsentiert sich der gewählte Vorstand des Verschönerungsvereins Ostercappeln, (von links): Dieter Becker, Hans-Hermann 
Krämer, Friedrich Viere, Eva Pohlmann und Marlies Klus.					                         Foto:  Linda Viere

Neues aus der 
Wegeverwaltung

http://www.spd-ankum.de

